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200. -Sonnabend den 27. August 1892. X. Iahrg.

Für den M onat September kostet die 
Ureffe" mit dem „ILustrirten 

Sonntagsvlatt" 67 P f. Bestellungen nehmen an 
sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die Landbriesträger 
und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  K a th a rin e n s tra ß e  1.

Jolitische Hagesschau.
W ie die „N ational-Z eitung" zuverlässig vernim m t, steht der 

In h a lt der M  i l t t ä r v o r l a  g e nunm ehr fest, während nach 
Me vor noch zweifelhaft ist, ob sie in  der Reichstagssesfion von 
^ 9 2 — 3, oder erst in  der von 1 8 9 3 — 4 eingebracht werden 
soll. H ierüber dürfte zunächst das preußische S taa tsm in iste rium , 
wenn es wieder vollzählig versammelt sein wird, berathen und 
dann der endgiltige Beschluß gefaßt werden. W as den In h a l t  
der V orlage angeht, so bestätigen sich durchaus unsere M itthei­
lungen, daß die zweijährige Dienstzeit nicht durch Gesetz ein­
geführt, wohl aber die D auer der Dienstzeit fü r die Fußtruppen  
tatsächlich erheblich herabgemindert werden soll, um  eine V er­
packung der Rekruten-Einstellung zu erzielen. Dieselbe ist in  
hinein Umfange vorgesehen, der zugleich eine Erhöhung der 
Mtedenspräsenzstärke bedingen würde. D a s  M aß der thatsäch­
lichen H erabm inderung der Dienstzeit der In fa n te rie  und der 
W eigerung der Aushebung würde sich un ter diesen Umständen 
durch den E ta t ergeben. A ls die Gesichtspunkte, welche auf diesem 
^ege  gleichmäßig gewahrt werden sollen, werden Verstärkung der 
Reserven des deutschen Heeres, V erjüngung der Feldarm ee, aber 
^gleich W ahrung  der Q u a litä t derselben bezeichnet.

Die R e i c h s t a g s e r s a t z w a h l  in S a g a n - S p r o t t a u  
^  zu keinem definitiven Ergebniß geführt. Zwischen H errn  
°°n Klitzing (konservativ) und dem freifinnigen K andidaten D r. 
Müller muß eine S tichw ahl stattfinden, obgleich der erstere etwa 
l2o v  S tim m en  mehr erhallen hat, a ls  der letztere. D er S ozial- 
°eniokrat Z ubeil erhielt über 1400  S tim m en .

Auf dem zweiten P f ä l z i s c h e n  H a n d w e r k e r l a g e ,  
s ich er vor einigen T agen  in  K aiserslautern  zusammengetreten 
Aur, wurde einstimmig und ohne weitere Diskussion folgende 
Resolution angenom m en: „D er heute in  K aiserslautern  tagende
iweite Pfälzische Handwerkertag beschließt: D ie V ersam m lung
"kennt die Nothwendigkeit an , daß für das Handwerk eine gesetz­
liche V ertretung in  der Form  von Handwerkerkammern geschaffen 
werde, wie der Handel eine solche in  den Handelskam mern be- 
Ntzt. Gem äß den großen Aufgaben de« großen deutschen H and­
werkerstandes bei der Entwickelung unseres N ationalw ohlstandes, 
unserer Gesammtproduktton und unserer Konkurrenzfähigkeit 
mit dem A usland kann die F orm  der Handwerkerkammern n u r 
den obligatorischen Zusammenschluß aller Handwerker zum A us­
druck bringen. Dieselbe darf nicht n u r  a ls  Auskunftsstelle für 
die Regierungen organtsirt werden, sondern muß vornehmlich 
mit gesetzlichen Befugnissen zur Entwickelung des handwerklichen 
Korporationswesens und seiner erziehlichen Aufgaben ausgestattet 
werden. A us diesen G ründen muß dieselbe sich auch in  der 
Hauptsache auf das Jnnungsw esen  aufbauen und die In n u n g e n  
eine entsprechende bevorzugte S te llun g  in  der Handwerkerkammer

Eine Tkstamentsklausek.
Novelle von E. R u d o r f f .

------------------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

.  „Trockne Deine T h rän en , mein Kind! ein edler M an n  liebt 
(Oich, und Deine E lte rn  geben freudig ihre Einw illigung zu dem 
Ichönen B unde."
. Freundlich nahm en Helenens E lte rn  die W orte des M a- 

auf, die ihnen nicht unerw artet kamen, und F ra u  Stock- 
Mädch ^g te beruhigend ihre H and auf das glühende Antlitz des

sie w einen!" rief der M ajo r. „Allein ich schwöre D ir , 
u», diese ersten T hränen  sollen auch die letzten sein, die D u  

m Mich weinst. S e i  n u r stark," bat 
er! u lomm' m it m ir in  den S a a l .
^w igkl"'» ^  r">et Herzen einig find und es

S tolz führte der M ajo r die Geliebte zu der versammelten 
ischast, und m an begrüßte die sonst heitere Helene in  

Pan^EN und den ernsten N am berg in  Lächeln a ls  ein verlobte» 
gla,  ̂ M a jo r w ar ein glückseliger B rä u tig a m ; in  Helene 

«bte er das Herz gefunden zu haben, in  welches er alle Hoff- 
"klen und Entw ürfe niederlegen könne, die seinen Geist be- 

^  Nen. Gleich C incinnatuS beschloß er das Schw ert m it dem 
^ " g e  ^  vertauschen und in einem engbegrenzten Kreise die 

drgten P lä n e  für das W ohl seiner Nebenmenschen auszuführen. 
V>. Eine reizend gelegene V illa m it etw as Ackerland und 
i lu '^ u  stand zum Verkauf; des M ajo rs  Verm ögen reichte zu 
in - . ^Werbung hin, er erstand sie und begann voll E ifer sich 
gleich ^  B eruf einzuleben.

er nach einer W eile, 
Laß die F reunde es 

bleiben wollen in

se

D aß  in  der Landwirthschaft, 
enilä^ "  ^ m  großen H aushalt der N a tu r  nichts verloren gehe, 
«^ruckte ihn. E r wollte^  wollte auf seinem kleinen T e rrito riu m  eine 
g l ü c k i ^ ^ * ^ ^  einrichten, alles Neue prüfen und  erlangte 
schal» * Resultate den umwohnenden kleinen Leuten der O r t­

en Gottesgnade und E hrenthal m ittheilen. U nd wenn er

zugesichert erhallen. Erst nach Erprobung dieser so beschränkten 
O rganisation  kann eine allmähliche Ausdehnung auf andere 
Gewerbetreibende erfolgen."

D ie ostafrikanische Hiobpost des „ S ta n d a rd " , wonach B aro n  
S t .  P a u l  und vier andere leitende M itglieder der deutschen „ S t r a f -  
e x p e d t t i o n "  a m  K i l i m a n d s c h a r o  ermordet sein sollten, 
hat sich erfreulicherweise a ls  gänzlich unbegründet erwiesen. D er 
Chef der Kilimandscharo-Expedition, Jo han nes, hat, wie gemeldet 
w ird, die S ta tio n  ohne Kampf wieder besetzt, und im ganzen 
Kilimandscharo-Gebtet herrscht Ruhe.

Peinliches Aufsehen haben die angeblichen Enthüllungen 
eines ungarischen B la ttes  über Untaugltchkeit des für die 
ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e  A r m e e  fabrizirten r a u c h ­
l o s e n  P u l v e r s  gemacht. Thatsächlich ist eine Reihe von 
P rä p a ra te n  der P reßburger Fabrik seitens der A rmeeverwaltung 
von der Uebernahme ausgeschlossen worden. D as ist aber auch 
alles; es handelt sich n u r um  eine Aufbauschung dieser an  sich 
wenig erheblichen Thatsache.

D er K ö n i g  v o n  I t a l i e n  wird auf der F ah rt zur 
Colum busfeier nach G enua von fünf M inistern, d arun ter dem 
M inisterpräsidenten begleitet sein. D ie fü r 1895  geplante 
römische Ausstellung wird von der R egierung zunächst n u r  mo­
ralisch unterstützt. D ie von den V eranstaltern gewünschte m a­
terielle Unterstützung kann natürlich ohne die vorherige Z u ­
stimmung der Kam mern nicht gewährt werden.

S e h r  groß ist die Z ah l der anläßlich der jetzigen f r a n ­
z ö s i s c h e n  M a n ö v e r  vorgekommenen F ä l l e  v o n  S o n n e n ­
stich. E s  hieß an fangs, zwei Brtgadegeneräle sollten deshalb 
zur D isposition gestellt werden, doch hat diese Nachricht bald ein 
D em enti erfahren. D ie französischen O perationen gegen den 
König von Dahomey find allmählich wieder in  F luß  gekommen, 
1200  M an n  französischer T rup pen  befinden sich auf dem V or­
marsch gegen das D ahom eyer Gebiet.

D ie konservativen englischen B lä tte r können ihre S po ttlu st 
doch nicht ganz unterdrücken, daß G l ä d s t  o n e ,  nachdem er 
erst vor ganz kurzem gedroht hat, dem Oberhause den G a ra u s  
zu machen, seine Regierung dam it beginnt, zwei neue Lords zu 
ernennen. W enn S i r  Lyon P la y fa ir  und M r. C yril F low er 
die ihnen angetragene hohe W ürde angenommen haben, so 
müssen sie auch wohl beide nicht befürchten, daß das Schiff des 
Oberhauses schon stark im S inken begriffen ist. Aber das ist eine 
Eigenthümlichkeit der Radikalen in  allen Ländern, daß niemand 
so sehr auf T ite l und Auszeichnungen erpicht ist, wie grade sie, 
trotzdem sie, nach ihren Reden zu schließen, alle äußerliche Ehre 
verachten.

D ie N ichtabnahm e L a b o u c h ö r e s  in das neue englische 
Kabinet hat jenen sehr verstimmt. E r selbst erklärt in  einem 
Schreiben an  seine W ähler, die Königin habe sich so bestimmt 
gegen sein E intreten  in  das Kabinet ausgesprochen, daß Gladstone 
geglaubt habe, von der N ennung seines N am ens fü r einen der 
zu besetzenden M inisterposten absehen zu müssen. Labouchöre ist 
bekanntlich sehr franzosenfreundlich.

D er russische F inanzm intster W y s c h n e g r a d s k y  wird auch 
ferner die russischen F inanzen leiten, nachdem sein Abschiedsgesuch 
abgelehnt worden ist. E s  werden indeß die D epartem ents der 
Zölle, fü r Handel und M anufakturen und fü r Eisenbahnange-

es dazu bringen könnte, daß diese Menschen ihn nicht n u r a ls 
einen treuen Freund  und B erather schätzen lernten, sondern es 
ihm gelingen würde, daß sie —  gleich ihm stets im  G uten  vor- 
schreitend —  durch ihn auf eine höhere sittliche S tu fe  empor­
gehoben würden, wie segensreich mußte eine solche Wirksamkeit 
s e in ! W ie süß die M uße im  A rm  der Liebe nach so vollbrachter 
A rb e it!

N u r zu schnell verflossen die wonnevollen T age des B ra u t­
standes, und der M ajo r führte die Geliebte in  sein bescheidenes, 
aber an  Naturschönheit reiches T uskulum .

Helene liebte ihren G atten  herzlich. W ie stolz blickte ihr 
Helles Auge auf seine stattliche G estalt, und wie kindlich schmiegte 
sie sich an  seine B rust und schlang bittend die feinen Arme um  
seinen H als , wenn er zürnte und Ungehörigkeiten seiner Dienst­
leute voll Ernst zu rügen hatte. Allein ein tieferes Verständniß 
für seine Arbeiten, seine P lä n e , seine Freuden und Schmerzen 
besaß sie nicht. Auch w ar sie noch zu jung und zu sehr an 
Huldigungen gewöhnt worden, um  ohne B edauern  den schönen 
Ballabenden und glänzenden Gesellschaften entsagen zu können. 
W äre der M ajo r ein minder edler und nachsichtiger, ein weniger 
zartfühlender M an n  gewesen, die Ehe müßte eine unglückliche 
geworden sein.

Aehnlich vielen anderen Verbindungen unter feingebildeten 
Menschen, glich sie dem S tro m e , dessen klar dahinfließendes 
Wasser eine ungetrübte Fläche dem Auge des Beschauers dar­
bietet, während der in  die T iefe Htnabtauchende voll E rstaunen 
die trüben  Niederschlüge gewahrt, welche auch hier den Boden 
bedecken.

A ls N am berg es sich nicht mehr verhehlen konnte, daß 
Helene litt, daß an  seiner S e ite  noch etwas zu ihrer Befriedi­
gung fehle, ergriff es ihn m it einem Schmerz, wie er ihn 
b itterer noch nie empfunden. S e in e  volle Liebe besaß also 
nicht den W erth für ei« Menschenherz, den er ihr stets bei­
gemessen h a tte !

Nach zwei Ja h re n  der Ehe wurde ein Töchterchen geboren,

legenheiten abgezweigt, um  ein besonderes M inisterium  für 
H andel und Kommunikationen zu bilden.

S e i t  einer langen Reihe von Ja h re n  ist beständig gemeldet 
worden, es werde zu einer den modernen A nforderungen der 
Wissenschaft entsprechenden Z ä h l u n g  d e r  G e s a m m t -  
b e v ö l k e r u n g  R u ß l a n d s  geschritten werden, doch ist 
dieses Projekt an  den außerordentlichen Schwierigkeiten, die der 
Kulturzustand der großen Masse der Bevölkerung ihm bereitet, 
stets wieder gescheitert. Jetzt verlautet neuerdings, das F inanz­
ministerium werde dem Reichsrath im Septem ber das Projekt 
einer allgemeinen Volkszählung zur Bestätigung vorlegen.

D er W arschauer „D nevnik" meldet, daß anläßlich des B e­
suches der französischen Delegirten zum E i s e n b a h n k o n g r e ß  
in dem Mokotower T ruppen lager eine r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h e  
D e m o n s t r a t i o n  stattgefunden habe. E in  russischer Offizier hielt 
eine längere Rede, in welcher derselbe betonte, daß die F ra n ­
zosen in  den früheren Kämpfen den Russen n u r a ls  gezwungene 
Gegner, nicht aber a ls  Feinde gegenüber gestanden haben.

D ie „T im es"  besprechen die M eldung des „Reuterschen 
B u re a u " , daß der E m i r  v o n  A f g h a n i s t a n  die Hilfe 
der indischen R egierung gegen die Russen nachgesucht habe, und 
bemerken dazu: Abgesehen von dem Gesuche werde die Regie­
rung  zweifelsohne in  P etersburg  Aufklärung verlangen. F alls 
die Kollision im Pam irgebiete den ersten S ch ritt eines systema­
tischen aggressiven Vorgehens gegen die Afghanen bedeute, werde 
die R egierung hoffentlich zu handeln wissen. D er Konflikt er­
heische dringend eine prompte und erschöpfende Untersuchung. 
England sei vertragsm äßig verpflichtet, Afghanistan gegen einen 
Angriff zu schützen. S o llten  die Russen das afghanische Gebiet 
betreten, so müsse England dieselben daraus vertreiben. —  
D er „ S ta n d a rd "  schreibt zu dieser Angelegenheit: E in  russi­
scher S ie g  in  Afghanistan würde sehr wahrscheinlich die Macht 
des E m irs in  Badakschan und W akhan vernichten. Um dem 
vorzubeugen, dürfte es rathsam  sein, T rup pen  von G ilg it 
au s vorzuschieben.

A us U g a n d a  wird berichtet, daß der bis dahin katholische 
König M w anga nach dem unglücklichen A usfall der Kämpfe für 
die katholische P a r te i  von den Katholiken abgefallen, nach seiner 
H auptstadt zurückgekehrt und dort zum P ro tes tan tism us über­
getreten sei. D ie Nachricht w ird n u r  m it allem V orbehalt 
gemeldet.

Deutsches Veich.
B e r l in ,  25. August 1892.

—  S e . M ajestät der Kaiser kam heute früh nach B erlin , 
um  T ruppenübungen  auf dem Tem pelhofer Felde beizuwohnen, 
und empfing später im Schlosse den deutschen Gesandten in 
W ashington, von Holleben.

—  I n  P o tsdam er Hofkreisen wird angenom men, daß das 
freudige Ereigniß in  der kaiserlichen Fam ilie vor Anfang S e p ­
tember nicht zu erw arten ist. D ie Kaiserin fühlt sich sehr wohl 
und m unter und macht täglich Spaziergänge. D er A ufenthalt 
der kaiserlichen P rinzen  in  Norderney bezw. W ilhelmshöhe be­
kommt den P rinzen  sehr gut und dürfte bis zum Septem ber währen.

—  I n  der Umgebung des Kaisers verlautet, daß m it Rück­
sicht auf die Cholera eine erhebliche Einschränkung der M anöver

und nun  hätte der M ajo r, gleich Rousseau in seinem „E m ile" , 
die W elt umformen mögen, dam it sie die geeignete Pflanzstätte 
fü r das Gedeihen des geliebten Kindes werde. E r widmete der 
kleinen A nna alle seine Freistunden und unterrichtete sie später 
ganz allein. D a s  Kind faßte w underbar schnell alles auf, und 
während es m it übersprudelnder Zärtlichkeit an der lieblichen 
M utte r hing, brachte es dem V ater die tiefste V erehrung ent­
gegen. Jed es seiner W orte w ar für sie ein Gesetz. „D er V ater 
hat es gesagt", dieser E inw and schien ihr genügend, um  alle 
anderen Bedenken zu erschüttern. Gleichmäßig verfloß die Z eit, 
und A nna w ar dreizehn Ja h re  a lt, a ls  der M ajo r starb.

A n einem kühlen Abend, der auf einen drückenden, heißen, 
von Gew itterstürm en heimgesuchten T ag  folgte, ging er m it 
seiner F ra u  und A nna längs dem Ufer des Rheines und er­
zählte eine der poetischen S a g e n , welche sich an  den schönen 
S tro m  knüpfen. D a  hören sie plötzlich einen angstvollen H ilferuf 
und sehen, daß ein Knabe, der im Boote geangelt hatte, m it 
dem S tro m  kämpft. D er M ajo r springt sofort in  das W asser, 
erfaßt bald den noch einm al Emportauchenden mit starker H and, 
und führt ihn einem H errn  zu, der leichenblaß dem V erlauf 
dieser Szene zugeschaut hatte. Sich den D ankesäußerungen des 
Frem den entziehend, der ein V erw andter des Knaben w ar, eilte 
der M ajo r nach der V illa zurück und bat die S e in ig en , ihm 
langsam —  ohne sich zu überhasten —  nachzukommen. S e i t  
längerer Z eit schon fühlte N am berg ein körperliches Unbehagen, 
welches durch die starke E rkältung sich steigernd, in ein bösartige« 
Fieber ausartete, dem er nach kurzer Krankheit erlag. Helene 
w ar außer sich; sie rang  die zarten Hände und ihre T h rän en  
erstickten sie fast. I h r  G atte  hatte W ort gehalten, es w aren die 
ersten Z ähren, welche seit ihrem V erlobungstage um  ihn flössen. 
A nna sah auf das kalte, ernste Antlitz des T odten, das bis 
dahin n u r lächelnd auf sie geschaut, starr und ohne T h rän en , 
dann stürzte sie zu den Füßen der M utter und fleht, deren Kniee 
um klam m ernd: „ S t irb  nicht, M utter, o versprich es m ir!"

(Fortsetzung folgt.)



geplant wird. Auch dürfte es von der ferneren Entwickelung 
der Epidemie abhängen, ob die fü r den kaiserlichen Besuch im  
Elsaß getroffenen Dispositionen doch nicht noch anderweitige 
Aenderungen erfahren dürften. Ferner schweben in  kirchlichen 
Kreisen Erwägungen über die eventuelle Anordnung eines allge­
meinen Bettages.

—  Der neuernannte italienische Botschafter, General Lanza, 
tr if f t  am Sonnabend zu einem vorläufig nur sechstägtgen 
Aufenthalt hier ein. D ie definitive Ueberfiedelung erfolgt erst 
im  Oktober.

—  Kardinal Ledochowski sollte, so wurde berichtet, den ihm 
aus den Sperrgeldern zufallenden Betrag von 180 000 Mk. dem 
Erzbischof D r. von Stablewski überwiesen haben. W ie der 
„G erm ." aus zuverlässigster Quelle mitgetheilt w ird, beruht die 
Nachricht auf einem Ir rth u m . Richtig ist, daß der Erzbischof 
von Gnesen-Posen vom Kardinal Vollmacht erhalten hat, die 
Summe fü r ihn zu erheben und dieselbe ihm nach Rom zu 
übermitteln.

—  Die infolge ihres S treites m it der Kommission der 
internationalen Kunstausstellung wegen des M oltke-Portra its be­
kannte M a le rin  Frau V ilm a  Parlaghy ist jetzt m it der Her­
stellung eines P o rtra its  des Kaisers beschäftigt, welcher ihr dazu 
heute eine Sitzung gewährte.

—  Der „V o ff. Z tg ." zufolge besteht die Expedition Wiss- 
manns aus 26 Deutschen und 230 Schwarzen. Der Gesundheits­
zustand der Expedition ist vortrefflich.

—  D ie Schädigung des Uhrmachergewerbes durch die un­
reelle Konkurrenz der Waarenhäuser und Abzahlungsgeschäfte 
wurde auf dem jüngst in  Breslau abgehaltenen Provinzialver- 
bandstage der Uhrmacher Schlesiens und Posens ganz besonders 
beklagt und beschlossen, diese Angelegenheit dem Vorstände des 
Centralverbandes zu unterbreiten m it dem Ersuchen, an maß­
gebender Stelle darauf hinzuwirken, daß diese Schäden einer 
eingehenden P rü fung unterzogen und Abhilfe geschaffen werde.

Fulda» 25. August. D ie Bischofskonferenz ist heute V o r­
m ittag 11 Uhr m it einer Andacht im  Dome geschlossen worden. 
Der Fürstbischof D r. Kopp aus Breslau ist bereits um 9 Uhr 
abgereist, die übrigen Theilnehmer der Konferenz verlassen Fulda 
im Laufe des Nachmittags.

München, 24. August. D er deutsche Genossenschaftstag 
wurde heute durch den Vorsitzenden, Bürgermeister Nizze-Ribnitz 
eröffnet. Im  Auftrage der bayerischen Regierung begrüßte Ober- 
RegierungSrath Kasp, namens der S tadt München Bürgermeister 
Borscht die Erschienenen. Der österreichische Verbandsanwalt 
Wrabetz überbrachte die Grüße seiner Landsleute. Verbandsanwalt 
Schenk trug den Jahresbericht, Hopf-Jnsterburg referirte über 
die Geschäftsordnung des Verbandstages. D ie ersten zehn 
Paragraphen derselben wurden unverändert angenommen. Nach­
mittags wurde der Rest der Tagesordnung erledigt. I n  den 
engeren Ausschuß wurde Oppermann wiedergewählt und Nizze- 
Ribnitz statt des ausscheidenden Scholz neugewählt.

Ausland.
Wien, 24. August. In fo lge  der Cholera in  Hamburg 

findet eine Unterbrechung des direkten Verkehrs auf der öster­
reichischen Nordwestbahn m it einem Waggonwechsel in  Tetschen 
statt. Daselbst ist auch ein Arzt zur Untersuchung der Reisenden 
und zur Desinfizirung des Gepäcks angestellt.

Rom, 25. August. Es verlautet, daß zu der hier statt­
findenden Jubiläumsfeier des Papstes 15 000 italienische, 18 000 
spanische, 14 000 französische, 3000 österreichische, 3000 deutsche 
und 4000 belgische P ilge r kommen werden. D ie Zahl der eng­
lischen P ilge r ist noch unbekannt. —  D ie Abendblätter melden, 
daß der M inister des In n e rn  im  Einverständniß m it dem Kriegs­
minister 200 Karabinieci nach S ic ilien  sandte, um dort dem 
Räuberunwesen zu steuern.

Antw erpen, 25. August. F ü r Schiffe von Havre, Ham­
burg und dem Rhein ist eine siebentägige Quarantäne angeordnet.

London, 25. August. Satzkanzler Harkourt wurde heute 
m it 6508 Stimmen als Parlamentsmitglied in  Derby wieder­
gewählt. Der Gegenkandidat, Pächter Atkinson, erhielt 1619 
Stimmen.

Kopenhagen, 24. August. Nach einem Erlaß des Justiz- 
ministers vom heutigen Tage find fortan die Provenienzen aus 
den Elbhäfen einer Quarantäne unterworfen. —  Ebenso ist die E in ­
fuhr von Lumpen, benutzter Watte, Kratzwolle, Papierabfällen, 
von Obst, frischen Gemüsen, sowie von B lum en aus dem deutschen 
Reiche verboten worden.

Stockholm, 24. August. D ie Regierung erklärte heute 
sämmtliche deutschen Nordseehäfen, sowie die deutschen Ostsee­
häfen an der Küste zwischen Pommern und Dänemark fü r cholera- 
verdächtig.

Christiania, 25. August. Mehrere von Hamburg kommende 
Dampfer wurden heute der Quarantäne unterzogen. D ie deutschen 
Häfen wurden fü r choleraverdächtig erklärt. D ie E in fuhr ge­
brauchter Kleidungsstücke, Leinwand, Bettzeug, Lumpen vom 
deutschen Reiche ist verboten.

Petersburg, 25. August. Eine Verfügung des Verwesers 
des Finanzministeriums betreffend die temporäre Emission von 
25 M illionen Kreditrubel gegen Unterpfand in  Gold ist heute 
veröffentlicht worden.

S ina ja , 25. August. Anläßlich des Geburtstages des 
Thronfolgers Prinzen Ferdinand wurde gestern ein Tedeum 
celebrirt. P rinz Ferdinand empfing darauf die Offiziere seines 
Jägerbataillons zur Beglückwünschung. Abends fand im Schlöffe 
Pelesch eine Soiree statt.

Newyork, 25. August. Das Schatzamt verbot von heute 
ab die Lumpeneinsuhr aus allen Choleraländern. Vom 20. 
September an müssen alle Lumpensendungen m it dem Certisikat 
des amerikanischen Konsuls aus dem Landungshafen versehen 
sein, wodurch ordnungsgemäße Desinfizirung bescheinigt wird.

Buffalo, 25. August. Amtlicher M itthe ilung zufolge ist der 
Ausstand der Weichensteller als beendigt anzusehen.

Krovinzialnachrichten.
Golluv, 24. August. (Wahl. Thurmuhr). Unser Bürgermeister 

Herr Saalmann ist zum Bürgermeister von Mogilno gewählt worden. 
— Zu den vielen dem Allgemeinwohl dienenden Neuerungen unseres 
Ortes t r it t  jetzt noch die Herstellung einer Thurmuhr hinzu; später ist 
die Anlage von zwei neuen Gemeindepumpen auf den Vorstädten geplant.

(-) Gtrasburg, 25. August. (Verhaftung). Die Tochter eines hiesigen 
Gesanaenenaufsehers hatte ein uneheliches Kind geboren und es in die 
Abortsgrube geworfen. Diese That wurde aber von einigen Gefangenen 
bemerkt und zur Anzeige gebracht, woraus das Mädchen verhaftet wurde. 
Durch Sektivn der Kindesleiche, welche morgen vom Herrn Kreisphysikus

und dem von ihm hinzugezogenen Herrn D r. Krause vorgenommen wird, 
soll festgestellt werden, ob das Kind, wie die Verhaftete angegeben, todt­
geboren wurde.

Schwetz, 23. August. (Die hiesige Zuckerfabrik) hat im Vorjahre 
690300 Clr. Rüben und 33 696 Ctr. Melasse verarbeitet, davon wurden 
gewonnen 88482 Ctr. Zucker und 10200 Ctr. Restmelasse. Zur Fabrika­
tion eines Centners Zucker, welcher durchschnittlich m it 16,33 Mk. ver­
kauft wurde, gehörten 7,8 Ctr. Rüben. Die Gesammteinnahme für 
sämmtliche Produkte betrug 1459192,50 Mk. Der Betriebsgewinn 
betrug 284139 Mk. F ür die bevorstehende Kampagne sind gegen 7000 
Morgen m it Zuckerrüben bebaut worden.

Gruppe, 25. August. (Unfall. Jnspizirung). E in recht bedauerlicher 
Unfall ereignete sich gestern auf dem hiesigen Schießplätze; beim Sprengen 
nicht krepirter Geschosse, sogenannter Blindgänger, wurden durch zu 
frühes Explodiren der Sprengkapsel ein Feuerwerker und ein Kanonier 
leicht verletzt, ein zweiter Kanonier aber büßte die rechte Hand ein und 
hat außerdem noch mehrere Verletzungen an Kopf und Brust erhalten. 
— Heute und morgen findet die Jnspizirung des 11. Fuß - Artillerie- 
regimentes durch die Herren Generalinspekteur Generallieutenant Sallbach 
und Inspekteur Generalmajor Kuhlmann statt. (Ges.)

):( Krojanke, 25. August. (Arzt. Dampsschneidemühle). Von jetzt ab 
werden hier wieder zwei Aerzte praktiziren da sich dieser Tage der Arzt 
Dr. Hachtmann hier niedergelassen hat; demselben ist von unserer städt. 
Vertretung auch die Armenpraxis gegen ein Honorar von 300 Mk. über­
tragen worden. — Die seit dem Herbste vorigen Jahres hier eröffnete 
Dampsschneidemühle ist vorläufig wieder außer Betrieb gesetzt worden, 
da der Inhaber derselben vor kurzem gestorben ist.

Elbing, 23. August. (Dem Jahresbericht der „Herberge zur 
Heimath") entnehmen w ir, daß diese in dem Berichtsjahre 1891/1892 
von 3674 Gästen in 14 519 Nächten benutzt wurde. Es betrug die 
Gesammteinnahme der Herbergskasse 17 793 Mark, und die Ausgabe 
16 273 Mk.

Memel, 24. August. (Maßregeln gegen die Cholera). Im  Auftrage 
der heutigen Stadtverordnetenversammlung hat Herr Stadtverordneten- 
Vorsteher Consul Hch. Pietsch nachstehende Depesche an den Herr Regie­
rungspräsidenten in Königsberg abgesandt: „D ie soeben versammelten
Stadtverordneten haben mich beauftragt, Euer Hochwohlgeboren zu bitten, 
hochgeneigtest des Schleunigsten geeignete Maßregeln gegen Einschleppung 
der Cholera aus Rußland auf dem Landwege treffen zu wollen. Die 
russisch-jüdischen Auswanderer treffen nach wie vor alltäglich in  großer 
Anzahl zu Wagen mit ihren Habseligkeiten in hiesiger Stadt ein und 
bilden für uns eine drohende Gefahr".

Bromberg, 25. August. (Feuer). I n  der vergangenen Nackt gegen 
2 Uhr brach in dem am Theaterplatz stehenden vierstöckigen „Hotel 
Royal" Feuer aus, welches sich mit großer Schnelligkeit innerhalb des 
ganzeu Hauses verbreitete, so daß einige Bewohner nur das nackte Leben 
retteten. Die Familie des Hotelpächters Guttentag mußte in Rettungs­
säcken zum Fenster des dritten Stockwerks herabgelassen werden. Das 
Geschrei der in dieser Weise heruntergelassenen Kinder des G. war herz­
zerreißend. E in Reisender, Deutsch m it Namen, sprang zum Fenster des 
zweiten Stockwerks auf den Hof hinab. Hierbei schlug er auf einen 
Wagen auf und zog sich eine schwere innere Verletzung zu. E r wurde 
nach dem städtischen Lazareth geschafft. Das Hotel mit dem Seiten­
flügel nach der Kasernenstraße zu ist gänzlich ausgebrannt, auch die Hof­
gebäude sind ein Raub der Flammen geworden. Sehr gefährdet sind die 
Nachbarhäuser, darunter das Luckwald'sche Haus und die Speicher, welche 
der M ilitärfiskus gepachtet hat. B is  gegen 5 Uhr war man des Feuers 
noch nickt Herr. Es war eine mächtige Lohe, welche zum nächtlichen 
Himmel emporstieg. Wie das Feuer ausgekommen, ist noch nicht fest­
gestellt. E in  so großes Feuer hat Bromberg seit langer Zeit nicht gehabt. 
Bei der Dämpfung des Feuers sind außer den städtischen Spritzen die 
Garnisonspritzen und die Spritze der Schramm'schen Dampfschneide­
mühle thätig.

Schrirnrn, 24. August. (Todesfall). Herr Landrath Burchhard ist in  
Halle, wo er Heilung suchte, nach langem Leiden gestorben; der Dahin­
geschiedene, ein um die Verwaltung unseres Kreises hochverdienter Beamter, 
hat ein Alter von nur 39 Jahren erreicht.

K ös lin , 24. August. (Arretirt). Kriminalkommiffarius Hensel aus 
Stettin ist heute Vormittag zur Vernehmung der hier gesuchten beiden 
Franzosen hier angekommen. Im  Laufe des gestrigen Nachmittags sind 
dieselben mittels Droschke vom städtischen Lazareth nach dem hiesigen 
M ilitärarrest geschafft worden.

Ste ttin , 25. August. (Roggenverladung). Gestern sind hier 600 
Mispel Roggen auf dem Dampfer „W olga" zur Verschiffung nach Peters­
burg verladen worden.

Lokarnachrichten.
Thorn, 26. August 1892.

— (Schutz m a ß r e g e l n  gegen d ie  Ch o le ra ) .  Herr Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Paul Sachse in Berlin veröffentlicht folgendes: Nach­
dem die von mir verfaßten „Schutzmaßregeln gegen die Cholera", welche 
ursprünglich nur für eine Verwendung in kleinem Kreise vorbedacht 
waren, vielfach von der Presse besprochen, auch stückweise ohne Quellen­
angabe wiedergegeben sind, sehe ick mich veranlaßt, einige Ergänzungen 
vorzunehmen, um die Vorschriften einer allgemeineren Nutzanwendung 
seitens aller Schichten der Bevölkerung zugänglich zu machen. Was 
darf man zur Cholerazeit essen? was nickt? V e r b o t e n :  Ungekocktes 
Wasser, rohe Milch, Sahne, Schlagsahne, saure Milch, Buttermilch, frisches 
B rot und Gebäck, (Sehr wichtig!) Butter, alle kalten Suppen, kaltes 
Fleisch, (das schon lange gestanden hat), Salate, (Majonnaise), rohes 
Obst, kaltes Kompot, Käse, Kuchen und Eis. E r l a u b t :  Abgekochtes 
Wasser, auch mit Schnaps, Cognac. Arac, Rum, gutes Soda- oder 
Selterswasser, auch natürliche Mineralwasser, Schnaps, gutes Lagerbier, 
Rothwein, Kaffee, Thee, Kakao, Gebäck (Schwarz- und Weißbrot) muß 
vor dem Genuß erst V, Stunde im Hause erhitzt werden, Schmalz (nach­
dem es nockmal heiß gemacht war), Butter schmeckt so nicht, alle heißen 
Suppen, alle heißen Fleischspeisen (gekocht, geschmort, gebraten), alle 
heißen Gemüse (grüne Kartoffeln, Hülsensrüchte, Reis, Kohl, Rüben und 
Spargel rc.), alle frisch gekochten Obstsorten (warme Kompots), Eier und 
Eierspeisen (auch Puddings). V e r n ü n s t i g e r S p e i s e z e t t e l .  Morgens. 
Mehlsuppe, Brotsuppe, Grütze, heiße Milch, Kaffee, Thee, Kakao, Gebäck, 
welches nochmals in einem Topfe eine halbe Stunde lang trocken erhitzt 
war, ohne Butter, frisch ausgelassenes Schmalz. 2. Frühstück: Heiße 
Suppe, Grütze, Milch wie oben, Bouillon, Gebäck wie oben, warme 
Fleischspeisen, Eier- und Bierspeisen, Schnaps, Bier, Wein. M itta g s : 
Irgend eine srisärgekochte Suppe auch mit Gemüse und Fleisch darin, 
dicken Reis mit Fleisch, Kartoffeln mit Speck gekocht, Heringskartoffeln 
(warm natürlich), Klöße mit Backobst, Hülsensrüchte: (Erbsen, Bohnen, 
Linsen) auch mit Fleisch gekocht. Wem solche Speisen nicht genügen, 
darf noch essen: warme Fische, warme Fleischspeisen und Braten (RagoiUs, 
Fricaffee rc.), frisch gekochtes Kompot, Eierkuchen, heiße Puddings, Ge­
tränke wie oben. Nachmittags (Vesper) Suppe, Kaffee, Thee, Kakao, 
wie beim Frühstück, Abends: Suppe, Kartoffeln, Grütze, vor Fliegen 
geschütztes Fleisch vom M ittag und Gebäck vom Morgen, alle wie oben, 
frisch gekochte Speisen. Zum Getränk: Schnaps, Grog, Punsch, Bier 
oder Wein.

— (S c hu ld en  der  S  t a a t s b e a m t e n ) .  Dem Vernehmen nach 
sind jetzt sämmtliche Gerichtsbehörden angewiesen worden, über alle 
Klagen, die wegen Schulden gegen mittelbare oder unmittelbare Staats­
beamte angestellt werden, ferner von allen Privatklagesachen, in welchen 
ein solcher Beamter Partei ist, und ebenso von allen Zahlungsbefehlen, 
die gegen Beamte erlassen werden, zu den Dienstakten derselben der vor­
gesetzten Behörde M ittheilung zu machen. Es sollen auch im weiteren 
die Scbuldeputationen aufgefordert worden sein, vorkommenden Falls 
bezügliche, über die gemachte Mittheilungen an die zustehende Regierungs­
behörde zu befördern.

— ( D o m ä n e n v e r p a c h t u n g ) .  Die 972 Hektar große königl. 
Domäne Kaisershof mit dem Vorwerk Wilhelmshof nn Kreise Samter soll 
von der Regierung zu Posen am 27. August auf 16 Jahre verpachtet 
werden. Der bisherige Pachtzins betrug 19 307 Mk. Bieter haben eine 
Bietungskaution von 6000 Mk. zustellen und ein Vermögen von 150000 
Mk. nachzuweisen.

— ( R e k r u t e n  ohne S c h u l b i l d u n g ) .  Diese letzteren betrugen 
im Ersatzjahre 1890/91 in Ostpreußen 1,84 pCt., in  West P r eu ß e n  
3.86, in Posen 2,58 pCt. der Gesammtzahl der Eingestellten, während 
Rekruten ohne Schulbildung in ganz Preußen 0,82, in Bayern 0,03, in 
Sachsen 0,07, in Württemberg 0,04, in Baden 0,03 pCt. von der Ge- 
sammtzahl der Eingestellten vorhanden waren. Seit 1885/86 haben sich 
die Verhältnisse in Ostpreußen, Westpreußen und Posen erheblich ge­
bessert. Damals betrugen die Rekruten ohne Schulbildung in  Ost­

preußen 5,26, in  Westpreußen 6,66, in  Posen 7,59 pCt. der Gesammt­
zahl der Eingestellten.

— ( S p ä t e s  Examen) .  Zu der am Mittwoch in  Elbing unter 
Vorsitz des Herrn Provinzial-Sckulraths Dr. Völker aus Danzig abge­
haltenen Sckulvorsteherinnenprüfung hatte sich, nach der „E lb . Ztg." 
auch eine 51jährige Dame aus Bütow in  Pommern eingesunden. Der­
selben wurde die Befähigung zur Leitung einer Schule zuerkannt.

— (Ka tho l i sche L e h r e r v e r s a m m l u n g ) .  Der „Verband katho­
lischer Lehrer" in  Westpreußen hat nunmehr seine zweite General­
versammlung auf den 5. und 6. Oktober nach Danzig (Schützenhaus) ein­
berufen. Am 5. Oktober nachmittags soll dort die DelegirtenversamM- 
lung, abends eine Festvorstellung mit Aufführung der durch lebende 
Bilder illu ftrirten Cantate „Christophorus" durch einen gemischten Chor, 
am 6. Oktober die Hauptversammlung und darauf Festessen stattfinden-

— (A us  den E r t r ä g e n  der  l a n d r v i r t h s c h a f t l i c h e n  Zö l l e )  
des Etatsjahres 1891/92 sind dem Regierungsbezirk Marienwerder 
1287 925 Mk. überwiesen worden. Von dieser Summe erhalten die 
Kreise Stuhm 76 043 Mk., Marienwerder 115 286 Mk., Rosenberg 
80 441 Mk.,Löbau 63 935 Mk., Strasburg 72 300 Mk., T h o r n  120849 
Mk., Culm 88 731 Mk., Graudenz 108 125 Mk., Briesen 66 237 M , 
Schwetz 112 440 Mk., Tuckel 37 868 Mk., Konitz 67 943 Mk., SchlochaN 
62099 Mk., Flatow 93 773 Mk., Dt. Krone 100853 Mk.

— ( W i t t e r u n g ) .  Bei einem frischen Westwinde ist seit heute 
Vormittag eine erhebliche Abkühlung der Temperatur erfolgt, doch ist der 
sehnlichst erwartete Regen bisher nicht eingetreten. Das Thermometer 
zeigte nachmittags 4 Uhr 1 7 ^  " R. — 23 <> C.

— ( B e i  der  f o r t g e s e t z t  he r r schenden  H itze) haben ganz 
besonders die Feld- und Feuerarbeiter zu leiden und es kann nicht aus­
bleiben, daß von ihnen große Mengen von Wasser genossen werden- 
W ir wollen indeß davor warnen, da der Genuß von zu großen Mengen 
Wassers nicht nur schwächt und das Schwitzen vermehrt, sondern aucb 
Erkrankungen zur Folge hat. Jedenfalls darf das Wasser nur mit einem 
Zusatz von Essig oder Frucktsaft genossen werden. I n  mehreren Fabriken 
mischt man dem Trinkwasser etwas Pfeffermünz bei. Das beste durst­
löschende Getränk ist aber k a l t e r  schwarze r  K a f f e e  ohne Zusatz von 
Milch. Dieses Getränk w ird auf Märschen des M ilitä rs  durchweg ver­
ordnet und benutzt.

— ( K o n z e r t  A r m br e c k  t). Das fü r Sonnabend angekündigte 
Konzert findet bestimmt statt, auch dann, wenn der in Aussicht stehende 
Regen nicht eintreten sollte. Die vorzügliche und erprobte Ventilation 
des Artussaales bietet Gewähr dafür, daß der Aufenthalt darin ein 
verhältnißmäßig angenehmer sein wird. — F r l. von Q uerfurt, deren 
mächtige Stimme und F igur sich besonders zur Verkörperung Wagner- 
scher Heldengestalten eignet, hat von Frau Cosima Wagner eine Auf­
forderung erhalten, an den nächsten Aufführungen in Bayreuth mitzu­
wirken.

— (Theater ) .  Herr Schmidt-Häßler erzielte als „Edmund Kean" 
gestern wieder einen glänzenden Erfolg. — Heute w ird „D ie Ehre" ge- 
geben, zum Benefiz für die Herren Döring und Philippi, morgen bleibt 
das Theater geschlossen.

— (Z um Besten des F r a u e n v e r e i n s  i n  M ocker), der in 
der kurzen Zeit seines Bestehens bereits nack Kräften für die dort nocb 
im Ansangsftadium befindliche Armen- und Krankenpflege nutzbar ge­
wesen ist, findet am nächsten Sonntag Nachmittag im Wiener Casä ein 
Gartenfest statt. Zu dem damit verbundenen Bazar sind von den 
Freunden und Gönnern des Vereins bereits die verschiedensten Gegen­
stände eingegangen. Auch ist für Speisen und Getränke bestens gesorgt- 
Die Konzertmusik wird von her Kapelle des Infanterieregiments von 
Borcke ausgeführt. Möge das Fest für die edlen Zwecke des Vereins 
einen reichen Ertrag abwerfen.

— ( D a m p f  f äh ren ) .  Vorgestern langten hier zwei große, fist 
russische Privatrechnung bei Schichau in  Elbing neu gebaute Dampf­
fähren aus Elbing an, und setzten ihre Fahrt nach kaum einstündigei" 
Aufenthalt stromauf nach ihrem Bestimmungsort oberhalb Warschau fort-

— (B ra n d ). A uf dem Gehöft des Besitzers Zantkowski in  Schön- 
walde entstand am Mittwoch Nachmittag ein Brand, der die daraus 
befindlichen Gebäude, Wohnhaus, Stallungen und Scheune völlig 
zerstörte. Als das Feuer ausbrach, befand sich der Besitzer mit seinen 
Angehörigen auf dem Felde und konnte bei der großen Schnelligkeit, 
m it der das Feuer infolge der Hitze um sich griff, nichts gerettet werden- 
N ur das Vieh, das sich auf der Weide befand, blieb erhalten.

— ( U n f a l l ) .  A ls ein m it Stroh und mehreren Säcken Getreide 
beladenes Fuhrwerk, auf dem sich der Eigenthümer mir seinem 14jührigeN 
Sohne befand, heute die Gerechtestraße passiren wollte, stürzte der Knabe 
ron seinem Sitz herab und kam unter die Räder des Wagens, die ihm 
quer über den Leib gingen. In fo lge  der erhaltenen Verletzungen mußt? 
die Aufnahme der verunglückten Knaben, der am nächsten Sonntag ein­
gesegnet werden sollte, in das hiesige Krankenhaus erfolgen.

— ( B e g r ä b n i ß ) .  Gestern wurde die schon stark in Verwesung 
übergegangene Leiche des am Sonnabend ertrunkenen Fleischergesellen 
Max Krüger beerdigt.

— ( P f e r d e  e n t l a u f e n ) .  I n  der Nacht vom 24. zum 25. d.M -
sind der 2. Eskadron des Kürassierregiments Nr. 5 auf dem KantonemeNt 
Zakrzewko, hiesigen Kreises, drei Dienstpferde entlausen. Der bett.
T ruppente il ersucht um M ittheilung über den Verbleib der Pferde.

— ( P o l  izei  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Hängematte im Ziegeleiwäldchen. 
Näheres bei Herrn Treptow, Thalstr. 27.

— ( B o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,32 Meter u n t e r  Nu"- 
Das Wasser ist noch immer im Fallen. Die Waffertemperatur beträgt 
heute 18V« Grad R. — Abgefahren ist der Dampfer „Thorn" m it Ladung 
für Polen und sieben beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warscha"' 
Der Dampfer hatte des kleinen Wassers wegen noch von den beladenen 
Kähnen «bleichten und deswegen den siebenten Kahn engagiren müsse"

— ( S c k w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra "^  
port von 73 russischen Schweinen hier ein.

X Podgorz, 26. August. (Evangelische Gemeinde). I n  der Wohnung 
des Herrn Pfarrers Endemann fand gestern Abend die erste Vorstands­
sitzung des kirchlichen Verzins und der evangelischen Gemeinde statt, Z" 
der bis auf eins sämmtliche Mitglieder erschienen waren. Zunächst wurde 
über die vom Vorsitzenden, Herrn Pfarrer Endemann, ausgestellte Ge­
schäftsordnung berathen und Beschluß gefaßt, sodann die vorgelegte 
Kaffenordnung besprochen und gutgeheißen. Zu Kassenrevisoren wurde" 
die Herren Bäckermeister von Lutzki, Zugführer Borgwardt und Rentier 
K. Haß gewählt. Um die Gemeinde bald selbständig zu machen, wurde 
beschlossen, an das Konsistorium ein Bittgesuch zu richten. Dem ve- 
meinde-Kirchenrath Thorn-Altstadt und dem Gustav-AdolftZweigverein 
Thorn soll für die überwiesenen Geldgeschenke gedankt werden. Um ^  
Gemeinde in die Lage zu versetzen, ihre kirchlichen Handlungen bald " i"  
Glockengeläut zu verkünden, einigte sich der Vorstand dahin, Ansa"ö 
September eine Hauskollekte in Podgorz und Piaske zu veranstalte"' 
Die Vorstandsmitglieder werden die Einsammlung der Geldspenden sew! 
in  die Hand nehmen. Der Glockenfond beträgt schon jetzt 244 
Hoffentlich werden unsere Gemeindeglieder, die bis jetzt bereitwilligst rel^ 
gespendet haben, wieder ihre Opferwilligkeit bezeugen, sodaß das dre^ 
jährige Weihnachtsfest bereits m it den Glocken eingeläutet werden könnt' 
Das Gesuch des Küsters um Gehaltserhöhung soll, sobald die Ka" 
leistungsfähiger sein wird, berücksichtigt werden. Zum Schluß wurde 
noch die Herren: Bürgermeister Kühnbaum als stellvertretender ^  ' 
sitzender, Voß als Rendant, v. Lutzki als dessen Stellvertreter und Loeyr 
als Protokollführer gewählt. Im  Oktober w ird eine Versammlung o, 
evangelischen Gemeindeglieder einberufen werden, die über das en 
worfene S tatut für den zu bildenden kirchlichen Verein berathen " "  
Beschlüsse fassen soll.

— ( E r l e d i g t e  S c k u ! stel len) .  Stelle zu Kolonia, Kreis Kon ^  
katholisch. (Meldungen an Kreisschulinspektor D r. Jonss zu KoNw' 
Erste Stelle zu Ossowo, Kreis Konitz, katholisch. (Kreisschulinspektor ^  ' 
Block zu Bruß).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .
Postdirektionsbezirk Danzig, Postanstalt noch unbestimmt, Landbrieftrag 
650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wvhnungsgeldzusckuß, Stolp l - A  
Magistrat, Polizeisergeant, 1100 Mk., Soldau, Magistrat, S tadtwa" 
Meister, 360 Mk. Gehalt jährlich.



Mannigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a . )  I n  B e r l i n  ist in der Nacht zum 

Donnerstag eine 48jährige Kaufmannsfrau unter den Sym p­
tomen der asiatischen Cholera gestorben. Ob es sich wirklich um 
»statische Cholera handelt, ist noch nicht endgiltig festgestellt. — 
Ueber den Ausbruch der asiatischen Cholera in H a m b u r g  
wird dem „L. A." von unterrichteter Seite geschrieben: Zu ver­
wundern ist es nicht, daß die Seuche in einer Seestadt wie 
Hamburg ausgebrochen ist, wo Schiffe aller Nationen einlaufen. 
Ebenso wenig kann es auffallen, daß die Krankheit dort mit 
Blitzesschnelle um sich greift. I n  Hamburg ist nämlich die Ver­
sorgung mit Trinkwasser eine über alle Maßen schlechte. Während 
durch das Schwemm-Kanalisationssystem der Unrath, welcher mit 
Bazillen aller Art durchsetzt ist, in die Flußläufe geleitet wird, 
nimmt man andererseits den Wasserbedarf aus denselben in- 
fizirten Gewässern. Schon die Ausdünstungen des Wassers lasten 
einen Rückschluß auf den In h a lt  zu. Beiläufig sei hier bemerkt, 
daß die gelegentlich des im Frühjahr d. I .  zu Leipzig stattgehab­
ten hygienischen Kongresses durch den Hamburger Oberingenteur 
Meyer und den Münchener Professor von Pettenkofer aufge­
stellten Behauptungen, man könne den öffentlichen Wasserläufen 
ohne Schaden für die Gesundheit der Bevölkerung die städtischen 
Fäkalien zuführen, durch die in Hamburg jetzt zu Tage treten­
den traurigen Erscheinungen widerlegt worden find. —  Eine 
gestern im Telegramm auszüglich wiedergegebene Meldung aus 
Hamburg lautet: Die Erkrankungen an der Cholera und die 
Todesfälle haben etwas nachgelassen, da die Behörden die 
strengsten Vorsichtsmaßregeln angeordnet und deren Ausführung 
auf das Genaueste kontroliren. Von einer Sperrung des Hafens 
ist von den Behörden abgesehen worden, dafür wird bet den 
ankommenden Schiffen eine verschärfte Q uarantäne angewendet. 
Professor Koch hat die Leitung der Sanitätsmaßregeln über­
nommen. Die Stim m ung unter der Bevölkerung ist infolge 
umfangreicher Maßnahmen zur Bekämpfung der Cholera eine 
beruhigtere. —  I n  P e t e r s b u r g  find nach amtlicher M it­
theilung von Dienstag M ittag bis Mittwoch M ittag 111 Cholera- 
Erkrankungen und 32 Todesfälle vorgekommen. I m  Gouverne- 
went S sam ara betrug in der Zeit vom 20. bis 22. d. M. die 
mittlere tägliche Erkrankungsziffer 1194, diejenige der Sterblich­
keit 529. —  M an meldet der „Post" aus W a r s c h a u :  Der 
Dberpoltzeimeister macht heute bekannt, daß in der S tad t Bis- 
kupice, Gouvernement Lublin, unweit der S tation  Weichselbahn 
Trawniki, die Cholera ausgebrochen ist; infolge dessen werden 
hier alle aus diesem Gouvernement mit der Weichselbahn und 
der Warschau-Terespoler Bahn ankommenden Reisenden und die 
Pagage der Desinfektion unterworfen. I n  Warschau ist bis jetzt 
k e i n  Cholerafall konstatirt. —  Hirsch's Bureau meldet aus 
P a r i s  von gestern: S e it einigen Tagen sind auch hier
Mehrere Fälle asiatischer Cholera vorgekommen. Am Mittwoch 
starben in der Zeit von 5 S tunden 5 Personen an der Otwlera 
^ ia tioa. —  Die Seuche in H a v r e  wird jetzt auch von dem 
Konsul der Vereinigten S taaten  für asiatische Cholera erklärt. —  
Das B latt „La France" fordert energische Maßregeln gegen die 
Mischen Reisenden infolge der drohenden Choleragefahr, 
g.. ( M a ß r e g e l n  g e g e n  d i e  C h o l e r a . )  S e it Mittwoch 
^vend werden aus Hamburg bezw. Altona in Berlin eintreffende 
Passagiere, für die gesonderte Waggons in den Zügen reservtrt 

in einem Zimmer des Lehrter Bahnhofes ärztlich unter­
sucht. B is jetzt ist eine Person als verdächtig angehalten und 
A  das Krankenhaus Moabit zur Beobachtung gebracht worden. 
Ter Schlafwagenverkehr zwischen Berlin und Hamburg ist bis 
"uf weiteres eingestellt. Falls die Seuche in Hamburg stärker 
auftritt, sgg Gesammtbahnverkehr nach dort thunlichst ein­
geschränkt werden. Aus Memel wird gemeldet, daß die Regie­
rung für die aus Hamburg und Altona kommenden Schiffe 
eine Quarantäne angeordnet hat. Ferner wurden die den aus­

wandernden russischen Juden bisher bezüglich der Beförderung 
gewährten Vergünstigungen aufgehoben. Schiffe mit Deckslast 
dürfen künftig keine Auswanderer mehr befördern. Anläßlich 
des großen Ablaßfestes in Annaberg, an welchem alljährlich zahl­
reiche Polen und Russen theilnehmen, hat der Regierungs­
präsident von Oppeln angeordnet, alle aus Rußland herkommen­
den Wallfahrer bedingungslos zurückzuweisen, sowie Legitimationen 
zu Wallfahrten nach Rußland unter keinen Umständen zu ertheilen.

(U n g l ü ck s f a l l.) Bei der Aufstellung des 3 0 0 0 0  
Zentner schweren Gasometers der neuen Berliner Gasanstalt bei 
Schmargendorf riß gestern früh die Kette, der Gasometer fiel 
aus einer Höhe von 2 ^  Meter auf das ihn umgebende Gerüst, 
welches zusammenbrach. Vierzehn Personen wurden verletzt, davon 
sieben schwer.

( G e w i t t e r . )  Nach Meldungen aus Holstein gingen dort 
in der Nacht zum Donnerstag furchtbare Gewitter nieder und 
richteten beträchtichen Schaden an. —  I n  P a ris  hat am statt- 
gefundenen Mittwoch ein Gewitterregen großen Schaden ange­
richtet. D as Wasser überschwemmte die S traßen und füllte die 
Keller der anliegenden Häuser. Am Bahnhof stand das Wasser

Meter hoch, in der Arbeiterbörse ^  Meter.
Neueste ÄllUÜnÄlen.

S a g a « , 25. August. D as definitive Wahlresultat ist 
folgendes: v. Klitzing (konservativ) 6779, Müller (freisinnig) 
5577, Zubeil (Sozialdemokrat) 1501, zersplittert 93 Stimmen. 
Es ist sonach Stichwahl zwischen Müller und Klitzing erforderlich.

H am burg , 25. August. Die Helgoländer Dampfer fahren 
von Freitag nur zwischen Kuxhaven und den Norseebädern. Nach 
amtlicher Feststellung kommen zu den vom 23. August bis M ittag 
gemeldeten Fällen hinzu 76 Erkrankungen und 46 Todesfälle; 
im ganzen find am 23. August 125 Erkrankungen und 64 
Todesfälle vorgekommen. Gestern fanden im ganzen 82 E r­
krankungen und 31 Todesfälle statt. Professor Koch erklärte die 
Zahl der Erkrankungen und Todesfälle mit Rücksicht auf die 
Größe Hamburgs für nicht bedeutend, hält aber den Charakter 
der Krankheit für äußerst besorgnißerregend. Die Lage ist un- 
verändert, die Hitze tropisch._________________________

Telegraphische Depesche der „Tstorner Areffe".
B e r l i n ,  28. A ugust. D ie  „N ordd. A llg . Z tg ."  be­

stä tig t die M eldung  der „N a tiona l-Z e itung" daß der E n t ­
w u rf der M i l i t ä r v o r l a g e  die G enehm igung an  ent­
scheidender S te lle  erhalten habe. W an n  der Reichstag sich 
m it der V orlage zu beschäftigen haben werde, scheine der 
V erständigung m it dem preußischen S taa tsm in is te riu m  vo r­
behalten, da auch dem preußischen Landtage reichliche V o r­
lagen, wie die S teu e rre fo rm  zugehen würden. D e r  L andtag 
werde sich m uthm aßlich im  Laufe des Herbstes vor dem Z u ­
sam m entritt des R eichstags versam m eln, um  sich über die 
formelle B ehand lung  schlüssig zu machen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (11. nach Trinit.) den 28. August.

Allstädtische evangel. Kirche:
Morgens 6 Uhr: Kein Gottesdienst.
Vorm. 9V, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9Vi Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Kollekte für den Bau einer Kapelle in Münfterwalde.
Vorm. 11V- Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 6Vs Uhr: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn. - *

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________________26. Aug. 25. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, 0/- 
Preußische 4 0/0 Konsols

Pfandbriefe 3*/, Vg 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Kreditaktien 
Oesterreichische Banknoten 

We i z e n  ge l ber :  August 
Sept.-Oktb. . . 
loko in Newyork 

R o g g e n :  loko 
August . .
Sept.-Oktob.
Oktb.-Novbr.

R ü b ö l :  August 
Sept.-Oktb..

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er August-Sept.
70er Sepr.-Oktb.

Diskont 3 pCt, Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

205-35

100-70
107-10

9 6 -7 0
193-70
167—40
170—45
154—
154-50

ä ! - "
1 4 2 -  20
143— 
143-70

4 8 -6 0

3 6 -3 0  
3 4 -7 0  
3 4 -8 0 . 

resp. 4 pCt.

206-85
206—50
100-60
107—10
66-10
6 3 -2 0
9 6 -8 0

193-40
167—25
170-40
1 5 3 -
153-50
8 1 -V .

140—
140— 50
141— 20 
141-50

4 9 -5 0

3 7 -1 0
3 5 -5 0
3 5 -6 0

K ö n i g s b e r g ,  25.August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 38,00 Mk. Bf.

Warner Marktpreise
am Freitag den 26. August.

B e n e n n u n g
niedr.! 

P r
höchster
e i s . B e n e n n u n g

nie!dr.>höchfter
p r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 12 50 13 00 Eßbutter. . „ 2 00 2 40
Gerste. . . „ 13 00 13 50 Eier . . . Schock — — 2 40
Hafer. . . „ 14 00 14 50 Krebse. . . „ 1 50 5 00
Stroh(Richt-) „ 4 00 5 00 Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 —
Heu . . . „ 5 00 5 50 Bressen . . „ — — — 60
Erbsen . . „ 15 50 18 00 Steinbotten. — 70 — 90
Kartoffeln 50Kilo 1 60 1 70 Schleie . . 1 — 1 20
Weizenmehl. „ 9 60 16 20 Hechte. . . „ 1 — 1 20
Roggenmehl.

2-/-KI.
6 80 11 20 Karauschen . „ — 80 1 20

Brot . . . — — — 50 Barsche . . „ — — — 60
Rindfleisch Zander . . „ 1 20 — —

v.d. K eule. 1 Kilo 1 20 1 40 Karpfen . . „ — — — —
Bauchfleisch „ 1 00 1 20 Weißfische . „ — 20 — 40

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 20 1 40 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 1 80 S p iritu s . . „ — — 1 20
Schmalz . . 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 50

Der heutige Freitags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüse, Fische und Fleischwaaren vertreten; besonders viel Obst 
und Geflügel wurde zum Verkauf gestellt. Eine große Auswahl boten 
Feld- und Gartenblumen. Das Geschäft entwickelte sich im allgemeinen 
lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. 
pro 2 Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20—25 Pfg. pro Mdl., Birnen 15 Pf. pro Pfd., 
Aepfel 15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Kirschen 15 Pf. pro 
Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, Blaubeeren 40 Pf. pro Liter, 
grüne Bohnen (Schnittbohnen) 5—7 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf.. 
pro Pfd., Blumenkohl 25—40 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 10 Pf. pro 
Kopf, Blaukohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 
15 Pf. pro Kopf, Rettig 5 Pf. pro 5 Rüben, Sellerie 5 Pf. pro Knolle, 
Peterstlge 25 Pf. pro Mdl., Gurken 30—40 Pf. pro Mandel, Schoten 

Pilze (Rehfüßchen) 10 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 
1,50 Mk., iunge 1,15 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Pa
2,40 Mk. pro Paar, Gänse 3,00 Mk. pro Stück.

staar, Enten

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß aus dem Stadtbezirk 

Thorn nachstehende Personen die nebengesetzten Alters- bezw. Invalidenrenten bewilligt 
erhalten haben:

Altersrente.
aus Thorn1. Comptoirdiener Richert

2. Arbeiter Szwankowski
3. Zimmergeselle Dawitzki
4. Arbeiter Malinowski
5. Güterbodenarbeiter Linus
6. Nachtwächter Jaskulski
7. Gefangenenwärter Freyda
8. Arbeitsfrau Rohde 

,9. Bauschreiber S taats 
^0. Flickfrau Schreiber

Schiffsgehilfe Paczkowski.
Aufwarterin Unger geb. Pommerenke 

14 Aägenschärfer Wisniewski 
14. Verkäuferin Richert geb. Frosch 

Glaser Orth
ib. Arbeiter Romanowski 

A g ile r  Swietlik
19 KHekwska
21 ^nstm agd Ziolkowska geb. Kobusiewska 
2S ,, W ärterin Dombrowska geb. LewandowskaSS m "'""ricrin rvomvri 
A  W eiter Gankowski 
A  Arbeiter Stackewitz
2b ,??krmeister Schäfer „
2«' Jabczynski „
27' A M '"  Rychlewski „

' Arbeiter Harke „
28 -  Invalidenrente.

- Wäscherin Ziebarth aus Thorn 
Thorn den 23. August 1892.

__________ Der Magistrat.

aus Schönwalde

Mocker

Rudak 
Kutta

1 3 5 ,-  Mark. 
1 3 5 ,-
163.20 
1 3 5 ,-  ..
163.20 „ 
106,80 „ 
106,80 „ 
106,80 „
191.40 „ 
106,80 „
163.20 ,.
106,80 „ 
1 3 5 ,-  ,.
106,80 
1 3 5 -  „
1 3 5 ,-  „
1 3 5 ,-  „
106,80 „ 
1 3 5 ,-  
106,60 „ 
106,80 „ 
1 3 5 ,-  „
1 3 5 .-
163.20 „
106,80 ,. 
106,80 „ 
1 3 5 ,-  „

113.40 Mark.

Damen-Schneiderei
8^use^ r ^ b e r  u. modern i. u. a. d.

Bitte die hochgeehrten 
Nutzen gütigst unter-

G erbersir. 11.
^  « .7 ??"rtes  Zim«^ursch»»"es Zimmer mit auch ohne 

'°>°ugelaß zu vermieten
«rrechteftraße 2. III rechts.

k k N M M
Orwn vsu^elübäs

^eräen liiokllge Agenten 
Vertriebe vine8 iuorativen Artikels

sinä unter ^nAabe A6Ken>värtiK6r Le- 
sebätti^unA gab Obitkre 0. 0. 334 an 
Naasenstein L Voller O. in Frank­
furt a/U. einzusenden.

M a h n u n g e n  von 8, 6, 4, 2 Zim., Zub 
Stall, Remise zu verm.Leibitscherstr.

.ubch.,

W e i n  H a n d l u n g
I i .  N e l k o r n .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
S ep ara te  Zim m er fü r  geschlossene Gesellschaften. 

V H v n n v r » ,  V l n v r 8 ,  8 o n p v r 8  
nach vorhergehender Keftrllung zu jeder T ageszeit. -HW

D as Gold- u. 
Silberwaaren-Lager

der

8. s M lI i iM i lH e n  Koilkillsinasse
bestehend a u s :

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallemvaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

S E "  ausverkauft. -WW 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 Msabethstr. 8.
Ein Arbeitspferd

wird sofort zu kaufen gewünscht von

2  große, scholl blühende Oleander
stehen preiswerth zum Verkauf

Keiditscherthorkaserne Ur. 66 .
Elegantes

D amen- Opernglas
billig zu verkaufen. Näh, i. d. Exp. d. Ztg.
g7>ie bisher von Herrn Oberst Kaufmann 
^  bewohnte Gelegenheit, bestehend aus 
einem Entree, 4 Zimmern, 2 Burschenstuben, 
einer Bodenkammer, einem Pferdestall für 
3 Pferde nebst Stroh- und Heugelaß, ist 
vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen.

v .  lirLHVHS, Zimmermeister,
__________ Brombergerstraße 30.

E'fi
2

e Wohnung» 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

?aul fovrster, Elisabethstraße 12.
kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerstr. 15.

fM 86llK

r l l i > i < j » i x » v i o
empfiehlt

ll. lllarurkiemer.
^Ln meinem Hause Kreitestr. 33  

ist eine elegante herrschaft­
liche Wohnung bestehend aus 7 
Pieren nebst Kadestube und Zu­
behör vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Anficht in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr.

1 k. m. Z. m. a. o. Pension Gerstenstr. 13.
W ohnungen ru vvrm ielkvn.

Neustädter Markt 12.
^erstenstraße lO^ine Kellermohnnng

li^in möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
^  Gerstenstratze 14 III.
M fföbl. Zimmer nedsl lladinet

und Burschengelaß von sofort zu
vermiethen___________Kreitestrafie 8 .
1  Parterre-Wohnung, 3 Zimmer, Ka- 

binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenstr. 3.________0. Krau.

Bromberger Vorstadt,
Nellin- uns UIsnensIrLsskn-kvße, 

ist das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwafserleitung nebst Pferdestall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

E « k r .  1 ' i e l i e i t .  Schloßstr.

Freitag den 26. August 1892.
A uf allgemeines Verlangen.

VL>A«lRI«LLrl!
Das sensationellste Schauspiel der Gegenwart.

U M "  A u i n  » v u e l i L
für

ssranrvöringu 8iegfrieä?liilippi.
D i e  E h r e .

Unter Mitwirkung des Herrn
8 v L n » i S t H L 8 8 i e r .

esvalleris.
Heute Sonnabend singtKollege^rmbfvokl. 

Alle Mann auf Deck!
Lin Kavallerist.

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. Domdi'owskl'schen Buchdruckerei.

Das

Bachestrahe Nr. 15» enthaltend 9 Chambre- 
garnie-Wohnungen, Burschenzimmer rc. und 
Wohnung für den Oekonom ist vom 1.
Oktober 1892  ab billig zu vermiethen. 
_______ P a r i  S la l lo iL ,  T horn .
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 40.

AM- Gerechtestrafie Ur. 10.:

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1.-Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9—12 vormittags.____________

I n  meinem neuerbauten Hause Brom- 
berger Vorftadt, Mellin- und Thalftr.- 
Ecke» sind von sofort zu vermiethen: 

die erste Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebst 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, gr. 
Kellerei.

Thorn.______________ 6arl 8plller.
8 e k r i k i n t t v l » v r 8 l r » 8 8 v  1 :  

Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern» Entree mit Zubehör» Wasser­
leitung und Badeeiurichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.



Bekanntmachung.
Das Grtsstatut betreffend das für die Stadt Thon, zu errichtende

Gewerbegericht
liegt in der Zeit vom 29. August bis einschl. U. September d. I .  in unserm B ureau! 
(Sprechstelle) Rathhaus, 1 Treppe, während der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht 
öffentlich aus.

Zugleich bringen wir nachstehenden

Auszug aus dem Ortsstatut betreffe»)) das Hemerbegericht zu Thor«
zur öffentlichen Kenntniß. <

Für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn wird nach Maßgabe des Beschlusses des 
Magistrats vom 4. Februar 1892 und des Beschlusses der Stadtverordneten-Versammlung 
vom 2. März 1892 auf Grund des § l Abs. b 2 und 6 des Reichsgesetzes, betreffend die 
Gewerbegerichte, vom 29. Ju li W90 nach Anhörung betheiligter Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer nachstehendes Ortsstatut erlassen:

§ 1-
Für die Entscheidung von gewerblichen Streitigkeiten:

I. a. zwischen Arbeitern einerseits und ihren Arbeitgebern andererseits und 
b. zwischen solchen Arbeitern desselben Arbeitgebers;

II. a. zwischen Personen, welche für bestimmte Gewerbetreibende außerhalb der 
Arbeitsstätte der letzteren mit Anfertigung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt 
find (Heimarbeiter, Hausgewerbetreibende) und ihren Arbeitgebern, auch wenn 
diese Personen die Rohstoffe oder Halbfabrikate, welche sie bearbeiten oder ver­
arbeiten, selbst beschaffen,

b. zwischen Hausgewerbetreibenden (Heimarbeitern) der vorbezeichneten Art unter 
einander, sofern sie von demselben Arbeitgeber beschäftigt werden, 

wird ein Gewerbegericht errichtet, welches den Namen:
„Gewerbegericht zu Thorn"

führt. Sein Sitz ist in Thorn.
Sein Bezirk umfaßt den Gemeindebezirk der Stadt Thorn.

§ 2.
Als Arbeiter im Sinne dieses Vrtsstatuts gelten diejenigen Gesellen, Gehülfen, 

Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche der siebente Titel der Gewerbe-Ordnung An- 
wendung findet.

Ungleichen gelten als Arbeiter Betriebsbeamte, Werkmeister und mit höheren tech­
nischen Dienstleistungen betraute Angestellte, deren jahres-Arbeitsverdienst an Lohn oder 
Gehalt zweitausend Mark nicht übersteigt.

§ z.
Das Gewerbegericht ist ohne Rücksicht auf den Werth des Streitgegenstandes 

z u s t ä n d i g  für Streitigkeiten:
1. über den Antritt, die Fortsetzung oder die Auflösung des Arbeitsverhältniffes, so- 

wie über die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugnisses,
2. über die Leistungen und Entschädigungsansprüche aus dem Arbeitsverhältnisse, so­

wie über eine in Beziehung auf dasselbe bedungene Konventionalstrafe,
3. über die Berechnung und Anrechnung der von den Arbeitern und Hausgewerbe­

treibenden zu leistenden Krankenverficherungs-Beiträge, und
4. über die Ansprüche, welche auf Grund der Uebernahme einer gemeinsamen Arbeit 

von Arbeitern oder Hausgewerbetreibenden desselben Arbeitgebers gegen einander
erhoben werden.

§ 4.
A u s g e n o m m e n  von der  Z u s t ä n d i g k e i t  des  G e w e r b e g e r i c h t  s s i n d :

I. Streitigkeiten über eine Konventionalstrafe, welche für den Fall bedungen ist, daß 
der Arbeiter oder Hausgewerbetreibende nach Beendigung des Arbeitsverhältniffes 
ein solches bei anderen Arbeitgebern eingeht oder ein eigenes Geschäft errichtet;

II. Streitigkeiten der in § 3 Ziffer 1—4 bezeichneten Art zwischen
a. Mitgliedern der Innungen und ihren L e h r l i n g e n ,
b. Mitgliedern solcher Innungen, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit des 

§ 97k Ziffer 6 und § 100 ä der Gewerbe-Ordnung errichtet ist, und ihren 
Arbeitern.

Außerdem ist die Zuständigkeit des Gewerbegerichts ausgeschlossen für solche 
Streitigkeiten zwischen Gewerbetreibenden und ihren Gesellen, Gehülfen und Lehrlingen, 
für welche auf Grund der §§ 100 6 Ziffer 1 und 1001 Abs. 2 der Gewerbe-Ordnung 
durch einen der streitenden Theile die Entscheidung eines Innungs-Schiedsgerichtes oder 
einer Innung angerufen wird.

Desgleichen ist die Zuständigkeit des Gewerbegerichts ausgeschlossen für solche 
Streitigkeiten der Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeschäften und der 
Arbeiter, welche in den unter der Militär- und Marine-Verwaltung stehenden Betriebs- 
Anlagen beschäftigt sind, sowie

für Streitigkeiten, welche zur Zuständigkeit der nach § 14 Nr. 4 des Gerichts- 
verfaffungs-Gesetzes zugelassenen, auf Grund der sonstigen Landesgesetze zur Entscheidung 
gewerblicher Streitigkeiten berufenen Gewerbegerichte gehören.

s 5.
Zu s a mme n s e t z u n g .

Das Gewerbegericht besteht aus einem Vorsitzenden, zwei Stellvertretern desselben 
und 10 Beisitzern. Die Zahl der Stellvertreter und Beisitzer kann durch Beschluß des 
Magistrats anderweit festgestellt werden.

8 6.
A l l g e m e i n e  E r f o r d e r n i s s e  bezügl i ch der  Mi t g l i e d e r .

Zum Mitgliede des Gewerbegerichtes — einschließlich des Vorsitzenden und der 
Stellvertreter — soll nur berufen werden, wer das dreißigste Lebensjahr vollendet, in 
dem der Wahl vorangegangenen Jahre für sich oder seine Familie Armenunterstützung 
auf Grund des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz vom 6. Jun i 1670 (R.-G.-Bl. 
S. 360) und des Gesetzes, betreffend die Ausführung des Bundesgesetzes über den Unter- 
stützttngswohnsitz, vom 8. März 1871 (G.-S.-S. 1Z0) nicht empfangen oder die empfangene 
Armenunterstützung erstattet hat und in dem Bezirke des Gewerbegerichts seit mindestens 
zwei Jahren wohnt oder beschäftigt ist.

Desgleichen sollen zu Mitgliedern des Gewerbegerichtes nicht berufen werden Per­
sonen, welche wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet sind. 

Personen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig sind (Gerichtsverfaffungs-Gesetz 
32), können nicht berufen werden.

8 7.
Vor s i t zender  und S t e l l v e r t r e t e r .

Der Vorsitzende des Gewerbegerichtes und die Stellvertreter desselben werden von 
dem Magistrate auf drei Jahre gewählt; sie dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeiter sein.

Die Wahl des Vorsitzenden und der Stellvertreter bedarf der Bestätigung des 
Königlichen Regierungs-Präsidenten zu Marienwerder. Diese Bestimmung findet auf 
Staats- oder Gemeindebeamte, welche ihr Amt kraft staatlicher Ernennung oder Bestäti­
gung verwalten, keine Anwendung, solange sie dieses Amt bekleiden.

8 8 .
Beis i t zer .

Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern 
entnommen werden.

Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber werden mittelst Wahl der Arbeit- 
geber, die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeiter mittelst Wahl der Arbeiter auf die Dauer 
von drei Jahren bestellt. Wiederwahl ist zulässig.

Beisitzer, deren Amtsperiode abgelaufen ist, scheiden erst dann aus, wenn ihr Nach­
folger in das Amt eingetreten ist.

Zur Theilnahme an den Wahlen sind nur berechtigt:
a. solche Arbeitgeber, welche das fünfundzwanzigste Lebensjahr vollendet und seit 

mindestens einem Jahre im Bezirke des Gewerbegerichtes Wohnung oder eine 
gewerbliche Niederlassung haben,

b. solche Arbeiter, welche das fünfundzwanzigste Lebensjahr vollendet und in dem 
Bezirke des Gewerbegerichtes seit mindestens einem Jahre beschäftigt sind oder, 
falls sie außerhalb dieses Bezirkes in Arbeit stehen, wohnen.

Die in § 6 Abs. 3 dieses Statuts bezeichneten Personen sind nicht wahlberechtigt. 
Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der §§97»/ 

100 ä der Gewerbeordnung errichtet ist, 
wahlberechtigt.

88 22),

und deren Arbeiter sind weder wählbar noch

8 10.
Das Reich, der Staat, die Gemeinden und sonstige öffentliche verbände, sowie 

juristische Personen üben ihr Stimmrecht durch ihre gesetzlichen Vertreter aus.
Den Arbeitgebern stehen im Sinne der §§ 8 und 9 dieses Statuts die mit der 

Leitung omes Gewerbebetriebes oder eines bestimmten Zweiges desselben betrauten Stell- 
vertreter der s^stständigen Gewerbetreibenden gleich, sofern ihr Iahres-Arbeitsverdienst 
an Lohn oder Gehalt zweitausend Mark übersteiat.

Ein Marketender,
welcher das Bataillon während der dies­
jährigen Herbftübungen begleitet, wird gr>

M eld u n g  K atharinenflratzr V. III.

kill « L  W d rr -Z im m r
zu vermiethen Elisabethsir. 14 II Tr.

Erlaube mir, auf mein 
vollständiges

Karglager
'aufmerksam zu machen.

^  Preise billigst.
0 .  I L o e r n v r , Biickerstraste 11.

W l .  Zimmer mit Pension von sof. zu 
verm. Fischerftr. Nr. 7.

Die durch § 1 Abs. 1 Ziffer II der Zuständigkeit des Gewerbegerichtes unterstellten 
Hausgewerbetreibenden sind, sofern sie Gewerbesteuer entrichten, als Arbeitgeber, andern­
falls als Arbeiter wahlberechtigt und wählbar.

§ 11.
W a h l  der  Bei s i t zer .

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
eines Wahlausschusses nach folgenden gewerblichen Gruppen:

1. der Metallarbeiter, d. i.
Schmiede, Klempner und Kupferschmiede, Goldschmiede, Maschinenbauer, Schlosser,
Spor-, Uhr-, Büchs-, windenmacher und Feilenhauer;

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i.
Tischler und Drechsler, Böttcher, Stellmacher, Korbmacher, Schneidemüller,
Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer;

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel, d. i.
Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleischer, Brauer, Destillateure;

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsstücken und ver­
wandten Gewerben, d. i.

Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täschner, Riemer, Tapezierer, Barbiere,
Friseure, Gerber, Färber und Buchbinder;

5. aller übrigen Gewerbetreibenden.
Der Magistrat bestimmt, wie viele Beisitzer jeder gewerblichen Gruppe von den 

Arbeitgebern und den Arbeitern zu wählen sind.
Die Arbeitgeber haben ihr Wahlrecht in demjenigen Wahlbezirke auszuüben, in 

welchem sie zur Zeit der Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Nieder­
lassung haben, die Arbeiter in demjenigen Wahlbezirke, in welchem sie zur Zeit der vor- 
nähme der Wahl in Arbeit stehen oder in welchem sie, falls sie außerhalb des Gerichts­
bezirkes beschäftigt sind, wohnen.

§ 12 bis 14.
Betrifft: Wahlausschuß, Wahlort, Wahltermin und Wahlhandlung.

§ 15.
Das Wahlrecht ist nur in Person und durch Stimmzettel auszuüben, welche hand­

schriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzustellen sind und nicht mehr Namen 
enthalten sollen, als Beisitzer in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen sind.

§ 16 bis 27.
Betrifft: Ablehnung der Wahl, Beschwerden gegen die Wahl, Zusammensetzung 

des Gewerbegerichts und Vereidigung der Mitglieder pp.
§ 28.

Be s e t zung  des Ger i c h t e s  in der  e i n z e l n e n  Si t zung.
Für jede Spruchsitzung des Gewerbegerichtes sind zwei Beisitzer, ein Arbeitgeber 

und ein Arbeiter einzuladen.
Zur Beschlußfassung genügt die Anwesenheit des Vorsitzenden und zweier Bei­

sitzer, von denen der eine Arbeitgeber, der andere Arbeiter ist.
Der Vorsitzende hat darauf zu sehen, daß thunlichst mindestens ein Arbeitgeber 

und ein Arbeiter demselben oder einem verwandten Benrfszweige angehören, wie die 
streitenden Parteien.

8 29.
E n t s c h ä d i g u n g  der  Beis i t zer .

Die Beisitzer erhalten für jede Sitzung, welcher sie beigewohnt haben, als Ent­
schädigung für cheitversäumniß 5 Mark, wenn die Sitzung einen ganzen Arbeitstag in 
Anspruch genommen hat, 3 Mark, wenn dieselbe nicht über einen halben Arbeitstag an­
gedauert hat. Die Entschädigungen werden in der Regel vierteljährlich, auf Wunsch 
auch sofort ausgezahlt; eine Zurückweisung derselben ist nicht statthaft.

§ 30 bis 33.
Betrifft: Gerichtsschreiberei und Unterhaltungskosten.

8 24-
G e b ü h r e n .

Für die Verhandlung des Rechtsstreites vor dem Gewerbegerichte wird eine ein­
malige Gebühr nach dem Werthe des Streitgegenstandes erhoben.

Dieselbe beträgt bei einem Gegenstände im Werthe bis 20 Mark
einschließlich. .......................................................................................................... 1 Mark,
von mehr als 20 Mark bis 50 Mark einschließlich........................................ 1,50 „
von mehr als 50 Mark bis 100 Mark einschließlich.........................................3 „

Die ferneren Werthklassen steigen um je 100 Mark, die Gebühren um je 3 Mark. 
Die höchste Gebühr beträgt 30 Mark.

w ird der Rechtsstreit durch versäumnißurtheil oder durch eine auf Grund eines 
Anerkenntnisses oder unter Zurücknahme der Klage erlassene Entscheidung erledigt, ohne 
daß eine kontradiktorische Verhandlung vorhergegangen war, so wird eine Gebühr in 
Höhe der Hälfte der oben bezeichneten Sätze erhoben.

w ird ein zur Beilegung eines Rechtsstreites abgeschlossener vergleich aufge­
nommen, so wird eine Gebühr nicht erhoben, auch wem: eine kontradiktorische Verhand­
lung vorausgegangen war.

Schreibgebühren kommen nicht in Ansah. Für Zustellungen werden baare Aus- 
lagen nicht erhoben.

Im  Uebrigen findet die Erhebung der Auslagen nach Maßgabe des § 79 des 
Gerichtskosten-Gesetzes statt. Der § 2 desselben findet Anwendung.

§ 35 bis 49-
Betrifft: Thätigkeit des Gewerbegerichts als Linigungsamt sowie Gutachten pp. 

des Gewerbegerichts.
§ 50.

Die Bestimmungen dieses Orts-Statutes finden keine Anwendung auf Gehülfen 
und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeschäften, sowie auf Arbeiter, welche in den 
unter der Militär- oder Marine-Verwaltung stehenden Betriebsanlagen beschäftigt sind.

§ 5b
Dieses Ortsstatut tritt vier Wochen nach seiner Veröffentlichung in Kraft; die 

Maßnahmen, welche erforderlich sind, um die Wirksamkeit des Gewerbegerichtes von 
diesem Zeitpunkte ab zu ermöglichen, können bereits vorher getroffen werden.

§ 52.
Die am Tage des Inkrafttretens dieses Statutes bei den zuständigen Behörden 

bereits anhängigen Streitigkeiten sind bei denselben auch zur Erledigung zu bringen.
.  4- Februar

Thorn den 2 März" ^ 2 .

Der Magistrat. Die Stadtverordueteu - Versaiumlnug.
(gez.) Or. Kokli. 8eßu8tekru8. (gez.) koettiks.

vorstehendes Ortsstatut wird gemäß § 1 Abs. 2 des Gesetzes betreffend die Ge­
werbegerichte vom 29. Ju li IS90 (Reichs-Ges.-Blatt Seite 141) in Verbindung mit den 
Bestimmungen der Anlage a Nr. l i l a  des Cirkular-Erlasses der Minister für Handel 
und Gewerbe und des Innern vom 23. September 1890 (M.-Bl. S. 206) hierdurch bestätigt.

M a r i e n w e r d e r  den 13. April I692.

(>.. 8.) Namens des Bezirksausschusses.
I n  B n s l M k .

I . V. (gez.) von Kehlen.
Die M ahl der Keisttzer zum Gewerdeg»richt findet am 

Montan den 12. September 18S2 
n v rm itta s»  von 9 di« 1 U hr «nd nachmittag« von S bi« 9  U hr statt. —
M ahllokal ist der U ik to riag arten . . ,  . . . .

Jede der vorstehend im  8 11 bezeichneten 5 grmerblichrn G ruppen  
hat 3  Keisthrr «nd »war einen A rbeitgeber und einen A rbeitnehm er a ls  
Arischer zum Gemerbegericht zu wählen.  ̂ .

Der § 6 vorstehenden Auszugs ergiebt die Erfordernisse bezüglich der Mitglieder 
des Gewerbegerichts. , . . .

Die zur Theilnahme au der Wahl Berechtigten werden hiermit zur Wahl eingeladen. 
Sämmtliche an der M ahl stch bethriligrnde« Personen haben stch vor 

dem wahlvorstande, insoweit demselben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt ist, a « f 
E rfo rd e rn  über dieselbe auszuweisen. Hierzu genügt für die A rbeitgeber der 
Gewerbelegitimationsschein bezw. die letzte Gewerbesteuerquittung, für die A rbeitnehm er 
ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, durch welches bestätigt wird, daß 
der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und seit mindestens einem Jahre 
innerhalb des Gewerbegerichtsbezirk (Gemeindebezirks der Stadt Thorn) in Arbeit steht 
oder wohnt. ,

Formulare zu diesen Zeugnissen für die Arbeitnehmer können, soweit sie denselben 
nicht bereits zugegangen, in unserm Bureau I (Sprechstelle) Rathhaus, 1 Treppe, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 20. August I692.
Der Magistrat.______________

<^uchmacherstrahr Ä ist in der 3. Atage 
^  eine Wohnung» bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.

0. fi-okwei-k.

Lade« nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. Aax bange, Elisabethstr.
>W^ie bisher von Herrn Lieutenant RLrseb 

innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, sowie Pferdestall rc. von 
sogleich zu vermiethen Bromberger- 

straße FLSjjvHVSlrl.

0  KilMl» 5 Zimmer nebst Zubehör, ist 
4,4 von sofort zu vermiethen.
Auch ist eine Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör 4. Etage zu haben Anderste. 7.

K chützenhaus.
Sonnabend den 27. d. Mts.: 

2um keeten lik8 
6arni80n-Unl6r8lütrung8fonll8.

Großes Militör-Coucekt
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 

von Schmidt.
Anfang 8 Uhr. -  Entree 20 Pf.

Nach 9 Uhr Schnittbillets.
_________HViiLckolL, S tab stro m p eter.

8onnsbsm> lien 27. kuguet 1892

v o n v u i r v
äer Oon66rt8äu§6iin

Wanäa von lluoi-fur-lti,
Ü63 Louißsi. Dr6U83. 0p6rn8änA6r8

kuäolpli /lrmbreobt
uuä ä68 kianmten a. ä. Löni§1. Hoebsebule 

iu Berlin

Wunibalä kokrbaeb.
Den Kartenverkauf (numm. Dlätne L 1,50, 

Ltebplätse ä 1 NK.) bat übernommen äie 
LuebbanälunA von
_________ Wallen tambeek.

Thorner Liedertafel.
Fahrt uach Gttlvtschln findet niüzl statt. 
Dienstag den 3V. er. abends 8'/, Uhr:

Uebung im Elysium.
M i i o i -  lM -M c k tz i ' .

Sonntag den 28. August cr.
von nachmittags 4 Uhr:

zum Besten des Frauenvereins für 
Armen- und Krankenpflege auf Mocker.

c o s t o c n i
ausgeführt von der Kapelle des 21. Jnf.-Regts.

der (von den Freundinnen des Vereins ge­
schenkten Gegenstände.

UM" Für Speisen und Getränke ist 
rstenSbestens gesorgt

für
Kinder frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
_______ Der Vorstand.

Erwachsene 25 Pfg.,

Wohlthötigllkits-Dkrkin
k v c k x v r « .

Am 28. August "WO
findet in

8ck!ü§§elmükle
znr Frier der Schlacht bei Sedan

ALO88V8 — -> >

von der
Kapelle des Jnftr.-Regts. von Borcke Nr. 21 

statt; wozu

große Tombola.
Preisschießen» Preiskegeln u.

Pfefferkuchen Verlosung. 
Abends: Brillant-Belenchtnng deS 

Gartens.
Schlachtvlllslk vlit KanNeMliller.

Zum  Schluß: V a n » .
Anfang 4 Mn- naokm. kntrsv 25 pf. 

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung frei. 
Es ladet ganz ergebenst ein

______ Der Vorstand.______
Uictoria - Theater.

Direktion
Freitag den 26. August 1892:

Zum Benefiz "WU 
für Herren » U r in x  und

Die Ehre. ^
Kassenvffnnns?'/- Uhr. Anfang 8 Uhr.

Alles Nähere die Zettel.

Sonnabend» 27. August^8N2: 
KeinTheater.

v i s  L .3 .Ü V N
im ersten Obergeschoß meines Hauses 
Breitestraße 40. welche sich für Putz"' 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen. 

_______________ 6 .  8 « p p n r t .

Täglicher Kalender.

1892.
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Lru< und Nerla, van S. D » m b r ,» 1 k t in Ah««.


